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Das Bedürfnis nach Alters- und Pflegeheimen

Zu den dringendsten Aufgaben der Altersfürsorge gehört die
Unterbringung der alten Invaliden und Chronischkranken. Diese

gehören nicht in die Kliniken und Krankenhäuser, in denen ohne-
hin schon ein grosser Bettenmangel besteht; in den meisten Alters-
heimen sind keine Pflegemöglichkeiten für diese schweren Fälle
vorhanden und zu Hause können sie in den meisten Fällen auch
nicht gepflegt werden. Um dieses schwierige Problem befriedigend
lösen zu können, müssen wir genau wissen, wie viele Betten für
diesen Zweck in einer Ortschaft oder in einem Bezirk bereitgestellt
werden sollten.

Zur Abklärung der Frage für den Bezirk Aarau hat die Kultur-
gesellschaft Aarau im Herbst 1954 Fräulein Helene Wernli von
der Schule für Soziale Arbeit, in Zürich ersucht, eine Bestandes-

aufnähme zu machen und festzustellen, wie es sich mit der Bedürf-
nisfrage verhält. Die Bearbeiterin hat ihre Aufgabe mit Geschick
und viel Einsicht trefflich erfüllt.

Der Themaabklärung diente als Grundlage eine Erhebung in
sämtlichen Gemeinden des Bezirks, im Kantonsspital und in zwölf
Heimen und Anstalten, in denen sich Betagte und Pflegebedürftige
mit zivilrechtlichem Wohnsitz im Bezirk Aarau aufhalten. Von
den 270 erfassten Personen wurden 100 persönlich um ihre Mei-

nung gebeten. Das Ziel der Arbeit war einerseits darauf gerichtet,
das Bedürfnis nach Heimunterkunft, anderseits die heutigen Un-

terbringungsmöglichkeiten festzustellen. Dabei hat sich ergeben,
dass im Bezirk Aarau im Verhältnis zur tatsächlichen Nachfrage,
mit ca. 100 verfügbaren Betten für Betagte und 77 Betten für
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Pflegebedürftige (Anstalt Friedheim, Erlinsbach, zugleich kan-
tonale Institution), zu wenig Unterbringungsmöglichkeiten vorhan-
den sind. Trotz den von der ABAU (Allgemeine Wohnbaugenossen-
schaft Aarau und Umgebung) erstellten 42 Alterswohnungen sind
im Zeitpunkt der Erhebung 20 Betagte und 64 Pflegebedürftige
(früher im Bezirk Aarau wohnhaft gewesen) in einem auswärtigen
Heim untergebracht. 27 Betagte und 7 Pflegebedürftige möchten
unmittelbar oder in absehbarer Zeit in ein Heim eintreten. Diese
Resultate zeigen mit aller Deutlichkeit, dass im Bezirk Aarau ein
Alters- und ein Pflegeheim notwendig sind. Die Dringlichkeit wird
unterstrichen durch die starke Besetzung aller Heime im Kanton
Aargau und durch die langen Wartefristen von zwei bis vier Mo-
naten. Im Kantonsspital Aarau bleiben beispielsweise viele Betten,
die dringend für akut Erkrankte notwendig sind, von Pflegebedürf-
tigen besetzt. Eine Entlastung der Pflegeanstalten ist sehr zu be-

grüssen.
Aus den Schlussfolgerungen der Diplomarbeit geht hervor,

dass ein Heim verkehrstechnisch günstig liegen muss und mög-
liehst nahe am pulsierenden Leben sein soll. Für ein Pflegeheim
wäre die Verbindung mit dem Spital wünschenswert, damit es

dessen ärztlicher Leitung unterstellt und von den speziellen kost-

spieligen Untersuchungsmöglichkeiten und modernen Therapien
sowie von der Diätküche profitieren könnte. Ferner bieten dem

Heimbewohner heute den besseren Erkenntnissen der Altersfragen
entsprechend, nur beschränkte Bettenzahl und Heimgestaltung nach
individuellen Bedürfnissen, eine angenehme Atmosphäre. Was die

psychologischen Probleme des Betagten anbetrifft, sollen ihm die
Mitmenschen mit Verständnis und Liebe begegnen.

Wir wissen, dass ein Notstand betreffend die Unterbringung
Pflegebedürftiger in vielen Gegenden unseres Landes vorhanden
ist. Kürzlich wurden uns die misslichen Zustände, die in dieser

Hinsicht in den Urkantonen herrschen, von einer kompetenten Per-
sönlichkeit mit bewegten Worten geschildert. Wir möchten hier
die Anregung machen, dass man in solchen «notleidenden» Ge-

genden als ersten Schritt eine solche Bestandesaufnahme ver-
anlasst, wie eine solche im Bezirk Aarau erfolgreich durchgeführt
wurde. Dann sind die Unterlagen vorhanden, mit denen man die
Behörden und die Oeffentlichkeit von der Dringlichkeit einer Lö-

sung überzeugen kann. A. L. V.
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